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* Das „befreite“ Bulgarien. 
Die Fürſtenkrone, wel he Bulgarien feiner Zeit dem heſſiſchen 
Prinzen geboten und die Prinz Alexander — ſeitdem Fürſt 
% erander von Bulgarien — angenommen hat, zeigte ſich alsbald 
als eine Krone, der nicht die Dornen fehlen. Die ruſſiſche 
Freundſchaft hat ſie hineingewoben, die Freundſchaft des Czaren 
für das Fürſtenthum Bulgarien, dem er 
ten, Offictere und Miniſter lieferte An den Letzteren iſt aber 
auch die eigennützige Abſicht erkennbar geworden, in der Ruß⸗ 
land feine Freundſchaft bethätigte, denn die zu bulgariſchen Mi⸗ 
niſtern eingeſetzten Ruſſen ſpielen ſeitdem die Herren von Bul⸗ 
garien als ſei das Fürſtenthum gleich in den ruſſichen Sack 
geſteckt worden und Fürſt Alexander bemüht ſich noch immer 
vergebens, Meiſter über ſeine Miniſter aus Rußland zu 
werden. ’ 

Kürzlich erregte ein Manifeſt des Fürſten von Bulgarien 
die Aufmerkſamkeit, ein Manifeſt, welches die Ausarbeitung einer 
neuen Conſtitution für Bulgarien anzeigte. Der „Peſter Lloyd“ 
ſtellte Vermuthungen an über die Entſtehungsart dieſes Mani⸗ 
ſeſtes und hält dasſelbe für nichts Anderes, als ein Compromiß 
zwiſchen den nach Sofia delegirten ruſſiſchen Miniſtern und den 
unter des begnadigten Zan kow 
welche, wie es ſcheint, unter den beſtehenden Parteien noch am 
eheſten bereit wären, ſich mit den Ruſſen zu verbinden. In 
ſeinem Weſen habe demnach das erwähnte Manifeſt hauptſäch lich 
Ab den ruſſiſchen Einfluß in Bulgarien dauernd zu 
etabliren. 

„Der „Peſter Lloyd“ hat damit einer Vermuthung Ausdruck 
gegeben, die auch in weiteren Kreiſen ſchon Raum gewonnen 
hatte. Die Meldungen aus Bulgarten, welche Zeichen zu ſein 
ſchienen, daß der ruſſiſche Einfluß in einer bis jetzt kaum be⸗ 
greiflichen Weiſe abermals über den Fürſten Alexander, der ſich 
ihm entziehen wollte, geſiegt hat, haben zumeiſt in Conſtantinopel 
en ſehr peinliches Aufſehen erregt. Aber auch die Cabinette 
ve Wien und Berlin ſollen wie man hört, die gefährliche Ent⸗ 
wickelung der Dinge in Bulgarien bereits ernſthaft ins Auge 
gefaßt haben und es heißt, man ſehe in politiſchen Kreiſen durch 
die Stellung Rußlands in Bulgarden geradezu den Vertrag von 
Jerlin als verletzt an, der zwar Bulgarien in einem, wenn auch 
nur loſen Abhängigkeitsverhältniß zur Türkei beließ, aber Rußland, 
nachdem die ruſſiſchen Truppen das Land geräumt haben würden, 
und das iſt längſt geſchehen, auch nicht den mindeſten Rechtstitel zu 
irgendwelcher Oberherrlichkeit über das Fürſtenthum zuerkennt. 
Das Vorgehen der ruſſiſchen Agenten aber kann man nicht anders 
interpretiren, als durch den offenkundigen Wunſch, Bulgarien 
in eine ruſſiſche Satrapie zu verwandeln Hierzu kommt die in 
voriger Nummer unter „Tagesſchau“ mitgetheilte Meldung der 
Jerliner „Poſt“ aus Krakau, an den Grenzſtationen falle die 
grotze Anzahl ruſſiſcher Reiſenden auf, welche ſich nach Bulgarien 
begeben, und man wolle wiſſen, daß man es mit ruſſiſchen Offi⸗ 
‚ ren zu thun habe. Aus allen bisherigen Vorgängen iſt be⸗ 
greeflich, daß die Lage in Bulgarien anfängt in der diolomatiſchen 
Well auch die Augen der anſcheinend nicht direct beihetligten Staats⸗ 
männer auf ſich zu ziehen Die Lage wird als eine ſehr ernſte 
aufgefaßt. Es hat den Anſchein, als ob Fürſt Alexander im 
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Der zerbrochene Sporn. 
Ein Polizeiroman aus dem Leben einer großen Stadt 
von Wilhelm Hartwig. 
(Fortſetzung.) 
39 Kapitel. 
Mr. Brown kehrt zurück. 
„Der alte Mr. Brown iſt vor einigen Wochen geſtorben,“ 
hatte der Inhaber des kleinen Gaſthauſes an Lankaſter und 
Dalton erzählt. 

Das war freilich eine unumſtößliche Thatſache, aber ebenſo 
unumſtößliche Thatſache war, daß er wieder aufgelebt war in 
der Perſon ſeines Neffen, des jungen, kräftigen etwa 26jährigen 
Richard Jottrat. 

Wir verließen den alten Mr. Brown, als er, von dem 
furchtbaren Schlag des eiferſüchtigen Claremont getroffen, wie 
zeblos zu Boden ſtürzte. 

Wie lange er nachher ſo bewußtlos dagelegen, hätte er nicht 
ſagen können. Als er wieder zum Bewußtſein erwachte, ſah er 
ſich wohlgebettet in Claremont's Zimmer und auf das Sorgfäl⸗ 
ligſte verpflegt von der Hauswirthin. Trotzdem vergingen aber 
mehrere Tage, ehe er ſeine Erinnerungen wieder zu ſammeln 
und der neugierigen Wirthin Aufklärung zu geben vermochte. 
Er erzählte dann derſelben, daß zwiſchen ihm und ihren früheren 
Miethern ein Streit ausgebrochen ſei, der indeſſen nur beide 
allein beträfe und daß er dabei gefallen ſei und ſich ſo ſchwer 
verletzt habe. Da Mr. Claremont und ſeine Frau wohl ſchwer⸗ 
lich zurückkommen würden, ſo wolle er dieſe Wohnung, bis zu 
ſeiner gänzlichen Geneſung wenigſtens, behalten und erklärte ſich 
auch noch bereit, etwaige Miethsſchulden zu übernehmen. 

Die Wirthin, Mrs. Prall, hatte genug Lebenserfahrung, um 
zu wiſſen, daß es Dinge giebt, die am beften unbeſprochen 
bleiben, um nicht die Aufmerkſamkeit der Sicherheitsbehörde zu 
erregen, und jo begnügte fie ſich mit dem, was ihr jetziger Koſt⸗ 
gänger ihr mitzutheilen für gut fand, zumal er ohne Murren 
die nicht allzu gewiſſenhaft aufgeſtellte Rechnung für die Clare⸗ 
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Mittwoch, den 12. September. 


Augenblick bereits vor der Entſcheidung ſteht, entweder eine 
Puppe in der Hand der Ruſſen zu ſein, oder — von dem bul⸗ 
gariſchen Thron herabzuſteigen. Die Ruſſen wollen offenbar das 
letztere, jet es, um Bulgarien einem Karageorgewitſch anzuver⸗ 
trauen, ſei es, um das Land einfach in die Taſche zu ſtecken. 
In beiden Fällen wäre der Berliner Vertrag zerriſſen. Europa 
ſchuf einen türkiſchen, aber keinen ruſſiſchen Vaſallenſtaat in 
Bulgarien, jedenfalls wollte es nicht, daß ſich Rußland bis zum 
Balkan ausdehne. Die Friedensmächte ermuntern jetzt den 
Fürſten Alexander zum Aus harren, es fragt ſich aber, wie lange 
er im Stande ſein wird, dieſem Rath Folge zu leiſten, denn er 
ſteht auf einem ſehr gefährlichen Poſten. Wenn auch der Czar 
verſprochen hat, nach Erlaß der neuen Verfaſſung die beiden 
mißliebigen ruſſiſchen Generale zurückzurufen, ſo denkt er doch 
nicht daran, das Ländchen ſich ſelbſt zu überlaſſen. 

Es könnte aber bald die Partie ſich einigermaßen anders 
geſtalten und dann nicht mehr heißen „Fürſt Alexander gegen 
die Ruſſen“ ſondern „Europa gegen Rußland“. Wie bereits 
bekannt, wird der ruſſiſche Minifter Giers, der im Laufe des 
Monats September ſeine kranke Tochter in Italten beſucht, 
diesmal, wie im Vorjahre, wiederum ſeine Reiſe dazu benutzen, 
mit dem Grafen Kalnoky und dem Fürſten Bismarck zu con⸗ 
feriren. Den Hinweg nimmt Miniſter Giers über Wien, den 
Rückweg über Berlin. Wie zu erwarten iſt, werden bei dieſer 
Gelegenheit die Verhandlungen über Bulgarien Gegenſtand der 
lebhafteſten Unterhandlungen ſein und dieſe könnten dann leicht 
den angedeuteten Umſchlag im Gefolge haben. 

Bei den Vorgängen in Bulgarien iſt es von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit, die Stellung Rumäniens zu erfahren. Die Conferenzen des 
rumäniſchen Miniſterpräſidenten Bratiano mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck und dem Grafen Kalnoky ſind bereits mehrfach erwähnt 
worden. Wie jetzt die „Neue Freie Preſſe“ meldet, iſt die 
Entente zwiſchen Rumänien und Deutſchland als geſchloſſen an⸗ 
zuſehen. Schriftliche Abmachungen ſcheinen bisher nicht getroffen, 
wohl aber durch mündliche Auseinanderſetzungen jene Eventua⸗ 
litäten der europäiſchen Politik, bei denen Rumäniens Haltung 
in Betracht käme, insgeſammt erſchöpfend behandelt zu ſein. 
Dasſelbe Blatt berichtet ferner: Das Uebereinkommen (Oeſter⸗ 
reich⸗Deutſchlands) mit Italien habe den Charakter eines ausge⸗ 
ſprochenen Friedensbundes, indem es zwiſchen Angriff und Ver⸗ 
theidigung ſcharf unterſcheidet. Für den Fall, daß von einem 
Contrahenten oder zweien ein Krieg zu offenſiven Zwecken ge⸗ 
führt würde, ſind die beiden anderen zur Hilfeleiſtung nicht 
verpflichtet. Der „casus foederis“ tritt jedoch für Alle ſofort 
ein, wenn einer der Verbündeten von einer Macht oder mehre⸗ 
ren angegriffen wird. Auf ähnlicher Baſis vollzieht ſich der 
Anſchluß Rumäniens, was die Friedenslage unter allen Umſtän⸗ 
den politiſch und ſtrategiſch weſentlich verſtärkt. 


Tagesſchau. 
Thorn, den 11. September 1883. 
Das deutſch⸗öſterreichiſche Bündnißt tt einer Ber⸗ 
liner Mer dung des „Standard“ nach, für eine lange Reihe von 
Jahren, weit über das Jahr 1889 hinaus, geſichert. Bei den 
Salzburger Conferenzen ſoll die Stellung der beiden Bundes⸗ 
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mont's bezahlte, und beruhigte ſich in dem ſtillen Bewußtſein 
daß der Ruf ihres Hauſes und der Nutzen, den ihre Börſe dabei 
fand, es ihr zur Pflicht mache, die Wünſche des Geneſenden in 
allen Stücken zu berückſichtigen. 

Während fo feine Geneſung langſam fortſchritt, war Richard 
indeſſen keineswegs unthätig, ſondern ſuchte im Geiſte alle bereits 
gefundenen Fäden zu einem unzerreißbaren Gewebe zu verbinden 
um die Schuldigen darin unentſchlüpfbar zu verſtricken. 

Als er dann endlich wieder ausgehen konnte, hatte er 
wiederholt lebhafte Unterredungen mit ſeinem Vorgeſetzten, in 
Folge deren er eine weitläuftige auswärtige Korreſpondenz zu 
führen hatte. Ja, einmal war er ſogar entſchloſſen, ſich ſelbſt 
nach Frankreich zu begeben, um ihm nothwendige Nachforſchun⸗ 
gen anzuſtellen, was indeſſen zu ſeiner Freude durch eingelaufene 
ſchriftliche Nachweiſungen überflüſſig gemacht wurde. 

Täglich wurde er neu beſtärkt in der Hoffnung, endlich zu 
ſiegen und die Schuldigen an's Licht zu ziehen, ſo daß er ſeine 
frühere Entmuthigung bald ganz vergaß. 

In dieſer Zeit nahm außerdem noch eine Sache, rein 
privater Natur, ſeine ganz Aufmerkſamkeit in Anspruch. 

Eines Tages fand er in einem der geleſenſten Blätter eine 
Ankündigung, worin er zu ſeinem Erſtaunen um Auskunſt über 
ſich gebeten wurde und um ihn um fo eher dazu veranlaſſen, 
war die Übliche Redensart gebraucht worden, „daß er etwas für 
ihn ſehr Vortheilhaftes erfahren werde.“ 

Nachdem er dieſe Ankündigung, ohne ſie zu berückſichtigen, 
mehrere Tage hinter einander wiedergefunden, beſchloß er endlich 
ſich an den Advokaten, der dieſelbe erlaſſen, zu wenden. 

Da ſollte er denn erfahren, daß ihm wirklich „etwas für 
ihn ſehr Vortheilhaftes“ bekannt gegeben wurde, indem ihm der 
Anwalt mittheilte, daß ein reicher Verwandter, ein Mann von 
excentriſchen Gewohnheiten, von dem die Familie ſchon ſeit Jahren 
ohne Nachricht geblieben, ihn, Richard Jottrat, zu ſeinem Uni⸗ 
versagte ne 1 5 Vernächtniß ; e 

ard empfing ſein Vermächtniß ſo ruhig, als ob er 
von jeher die 8 eines Detektivs zum Lebenslauf Nmap 


wahrſcheinlich die krankhafte Coloniſationsmanie 
zuſammengebrochen ſein. So ſchmeichelhaft nun das Alles für 
deutſche Ohcen klingt, jo wird man ſich bei uns doch kaum 
verleiten laſſen, die Früchte vor der Reife zu pflücken. Viel⸗ 


1883. 


ſtaaten gegen Frankreich und Rußland den Hauptgegenſtand der 
Verhondlungen gebildet haben. Die Meldungen des „Standard“ 
haben ſich übrigens nicht immer als zuverläſſig erwieſen. 

Die „Times“, welche in dem neueſten deutſch⸗franzöſiſchen 
Preßfeldzuge eine ziemlich gehäſſige und verdächtigende Sprache 
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gegen Deutſchland geführt hat, zeigt gleichwohl, daß fie einer 
unbefangenen 

noch fähig iſt 
Nummern die deutſchen Coloniſatiousbeſtrebungen, an ; 
knüpfend an die Occupation von Alegra Pequena durch eine 
Bremer Firma, in wohlwollendem und billigendem Tone. Das 
engliſche Blatt zollt der Umſicht, Beſcheidenheit und Thatkraft, 
mit welcher die Deutſchen in 
ſuchen, hohes Lob. Es 


Würdigung unſerer Zuſtände und Beſtrebungen 
Sie beſpricht nämlich in einer ihrer letzten 


fremden Erdtheilen Fuß zu faſſen 
bemerkt, daß die deutſchen großen Hand⸗ 
lungshäuſer den Verkehr ganzer umfangreicher Landſtriche, z. B. 
Zanzibars und ſeines unerſchöpflichen Hinterlandes, bereits in 
die Hand bekommen haben, und daß uns, wenn wir einmal 
active Colonialpolitik treiben wolen, Gebiete nicht fehlen wer⸗ 
den, die jetzt ſchon weſentlich deutſch ſind, und in denen es nur 
der Aufhiſſung der kaiſerlichen Flagge bedürfen wird, um fie in 
blühende Colonien zu verwandeln. Bis zu jener Zeit werde 
der Franzoſen 


leicht gehört auch nicht eine allzu große Doſis angeborenen Arg⸗ 
wohns dazu, um aus den Liebenswürdigkeiten des engliſchen 
Blattes in erſter Linie den Wunſch herauszuhören, es möge 
den bedrohlichen franzöſiſchen Coloniſationsbeſtrebungen ein 
achtunggebietender Rivale auf dem Continente erſtehen. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ wendet ſich gegen die Hal⸗ 


tung der „Times“ in der lezten Zeit und wirft ihr vor, es 
wäre ihr entgangen, in welchem hohen Grade zu der erfreulichen 
Thatſache der verminderten Spannung zwiſchen Großbritannien 
und Frankreich, welche Thatſache u. a. auch in der plötzlichen 
Entlaſſung des Miſſionars Shaw einen ſehr beredten und für 
aufmerkſame Beobachter leicht verſtändlichen Ausdruck erhalten 


hatte, gerade jene die Erhaltung des Friedens bezweckende Ar⸗ 
tikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ beitragen halfen 

Eine Correſpondenz aus Paris berichtet; Der Artikel der 
„Moskauer Zeitung“, in dem den Franzoſen bündig erklärt 
wird, daß ſie nicht auf ein ruſſiſches Bündniß gegen Deutſchland 
rechnen, dürfen, hat hier um ſo mehr Senſation erregt, als man 
ſich eingebildet hatte, gerade auf die nationale Partei, welche 
Katkow vertritt, rechnen zu können. 

Es wird berichtet, daß der Bundesrath nicht geſchloſſen, 
ſondern nur vertagt worden ſei. Dies iſt theils ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, theils incorrect. Eine Schließung bezw. Eröffnung der 
Seſſion des Bundesrathes findet alljährlich nur einmal ſtatt. 
Zu einer Schließung im gegenwärtigen Moment iſt gar kein 
Grund vorhanden, aber auch von einer Vertagung war nicht die 
Rede. Die Ausſchüſſe ſetzen ihre Arbeiten fort und das Plenum 
wird zuſammenberufen, ſobald es die Geſchäfte erheiſchen. Wir 
haben bereits mitgetheilt, daß Material für die Geſetzgebung zu⸗ 
nächſt eine ſolche Berufung nicht bedingt. Es ſei hierbei bemerkt, 
daß die Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe, ſowohl derjenigen, 
— rr ——— 
habe Er hatte nicht die Abſicht dieſelbe aufzugeben, ehe er 
nicht die Aufgabe wenigſtens gelöſ't, welche ihn die letzten Mo⸗ 
nate fo ſehr beſchäftigt hatte. Nachdem er dann ſo ſchnell als 
möglich, alle nöthigen Geſchäfte beſorgt und ſein Vermögen in 
Empfang genommen hatte, kehrte er in das alte, wenig bekannte 
Koſthaus zu Mrs. Prall zurück, ſeine früheren Pläne weiter zu 
verfolgen. Zugleich beſchloß er, einen ſchon früher auf ſeinem 
Krankenlager gefaßten Plan zur Ausführung zu bringen, nichts 
Geringes nämlich, denn als ſein eigener Neffe nach Moorfield 
zurückzukehren, wozu ihm ja nun das Schickſal die beſte Hand⸗ 
habe geboten hatte. 

Während der Zeit waren noch mehrere auswärtige Schrei⸗ 
ben an ihn gelangt, die meiſten ſchienen einen amtlichen Charak- 
ter zu haben und waren mit große Ehrfurcht einflößenden 
Siegeln verſehen. Zugleich erhielt er von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden noch weitere Dokumente und hatte die Genugthuung zu 
ſehen, daß alle Schreiben auf das Genaueſte zuſammenſtimmten 
und die Maſchen ſeines Netzes immer enger flochten. 

Es iſt wohl natürlich, daß Richard's Gedanken oftmals in 
dieſer Zeit mit Beſorgniß nach Moorfield und die dortigen Ver⸗ 
hältniſſe zurückkehrten. 

In allem Wechſel der Verhältniſſe ſchwebte ihm ein Bild 
vor und das war das Bild von Alice Macdonald, deren lieb⸗ 
liche Erſcheinung und bezaubernde Anmuth er nie vergeſſen zu 
können glaubte. Dieſes jungen Mädchens geläuterter, reiner 
Charakler hatte ſein durch Emmp's Verrath jo hart enttäuſchtes 
Herz wieder mit der Menſchenheit ausgeſöhnt. 

Mit einer verehrenden Liebe, wie er ſie zuvor nie gekannt 
und die all ſein Thun und Laſſen weihte, Hing er an dem 
jungen Mädchen, die ſeinem Geiſt vorſtand als Ideal reiner 
Weiblichkeit und deren Gegenneigung ſich als köſtlichſtes Kleinod 
zu gewinnen er als reichſte Gnade von Gott anſehen würde. 

Wochen waren vergangen, als er London, wo er ſo uner⸗ 
müdlich gewirkt hatte, wieder verlaſſen konnte, um nach Moor⸗ 
field zurückzukehren, und als Neffe des alten Mr. Brown Beſitz 
von deſſen innegehabtem Zimmer in dem kleinen Dorfwirths⸗ 


welche der Kaiſer ernennt, als auch jener, welche der Bundesrath 
erwählt, nur unweſentliche Veränderungen gegen die vorjährige 
Bildung aufzuweiſen hat. 

Ueber den Entwurf eines Beamten⸗Beſoldungs⸗ 
Geſetzes berichtet eine conſervative Correſpondenz Folgendes: 
Der Entwurf wird neben der generellen Aufbeſſerung der Ge⸗ 
hälter, deren Bedürfniß von der Staatsregierung wiederholt, 
zuletzt in dem vorjährigen Entwurfe eines Verwendungsgeſetzes 
betont worden iſt, eine ſyſtematiſche Reviſion der Einzelbeſol⸗ 
dungen in Ausſicht nehmen, um nach übereinſtimmenden und 
einheitlichen Grundſätzen die Abſtufung der Bezüge der verſchie⸗ 
denen Reſſorts und die Ausgleichung der mannigfachen bei der 
ſprungweiſen früheren Regulirung verbliebenen Ungleichheiten 
zwiſchen den verſchiedenen Reſſorts zu bewirken. Auf dieſem 
Wege ſollen neben der Befriedigung des Bedürfniſſes einer all⸗ 
gemeinen Gehaltserhöhung auch die beſonders dringend hervor⸗ 
tretenden Mängel in den Beſoldungsverhältniſſen einzelner Be⸗ 
ſoldungs⸗Kategorien Abhilfe finden, genau ſo wie es in der 
Abſicht liegt, die Mißſtände auf dem Gebiet der Penſionirung 
der Elementarlehrer in Verbindung mit dem Schul⸗Dotations⸗ 
geſetze zu beſeitigen. In der Bemeſſung der Sätze für die ein⸗ 
zelnen Kategorien von Beamten werden ſelbſtredend auch die 
mit Rückſicht auf die ſociale Stellung erforderlichen Aufwen⸗ 
dungen Berückſichtigung finden. Es liegt auf der Hand, daß 
Maßregeln, durch welche die geſammte Staatsverwaltung ſo ſehr 
in Mitleidenſchaft gezogen wird, nicht ohne vorgängige eingehende 
Erörterung ſowohl der principiellen Fragen, als der Einzelbe⸗ 
ſtimmungen zwiſchen der Finanzverwaltung und den übrigen 
Reſſorts der Beſchlußfaſſung entgegengeführt werden können. 
Wie dringlich aber gerade die rechtzeitige Erledigung dieſer Frage 
erachtet wird, erhellt aus dem Umſtande, daß die commiſſariſchen 
Berathungen des Entwurfs zu gleicher Zeit mit den ſchwebenden 
commiſſariſchen Etatsberathungen ſtattfinden, obwohl vielfach 
naturgemäß dieſelben Perſonen an beiden betheiligt find. 

Die „Elſaß Lothringer Ztg.“ meldet amtlich, daß Präſi⸗ 
dent v. Flottwell in Metz auf Anſuchen mit geſetzlicher Pen⸗ 
ſion vom I. October ab in den Ruheſtand verſetzt iſt Kreis⸗ 
director Hammerſtein in Mühlhauſen iſt zum Bezirkspräſidenten 
von Lothringen ernannt 

Die leitenden Eiſenbahnkreiſe haben, wie man dem „B. T.“ 
mittheilt, die Abſicht, in Sachen des Steglitzer Eiſen⸗ 
bahnunglücks die Anwendbarkeit des Reichs haftpflichtgeſetzes 
anzuerkennen und die Gewährung der in dieſem Geſetze vorge⸗ 
ſchriebenen Unterhaltungskoſten für die Hinterbliebenen nicht erſt 
von der richterlichen Entſcheidung abhängig zu machen 


Die berühmte franzöſiſche „Juſtiz⸗Reform“ wird jetzt 
unverzüglich inſcenirt werden. Durch das erſte Decret werden 
zehn Appellhöfe abgeſetzt. Die reactionären Richter, welche wiſſen, 
daß ihre Abſetzung beſchloſſen iſt, halten überall in den Gerichts 
ſitzungen dem onſtrative Reden und geben das Beiſpiel offener 
Auflehnung gegen die Regierung. 

Sehr intereſſant iſt es, wie die Schwenkung Rumäniens 
nach der deutſch⸗öſterreichiſchen Seite in den politiſchen Kreiſen 
Frankreichs mit Unbehagen betrachtet wird Die Ergebniſſe der 
Reife des rumäniſchen Miniſters werden vom „Journal des 
Debats“ wie folgt formulirt: „Oeſterreich, Italien, Serbien 
und Rumänien werden im Herzen des Continents eine Art von 
diplomatiſcher Aſſociation bilden, „dirigirt von einem einzigen, 
mit unbegrenzten Vollmachten ausgerüfteten Geranten (Bismarck).“ 
An einer andern Stelle bemerkt daſſelbe Blatt: „Europa glaubte, 
bei der Donau⸗Conferenz die Schifffahrt eines internattonalen 
Fluſſes zu regeln, es hat aber nur der öſterreichiſchen Diplomatie 
discretionäre Actionsmittel in die Hände gegeben, von denen 
ſie ganz nach Belieben Gebrauch machen kann. 

Der „Agence Havas“ wird aus Cairo gemeldet, es verlaute 
dort von einer ernſtlichen Differenz zwiſchen der ägyptiſchen 
Regierung und dem Gouverneur von Sudan, Hicks, die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſollen Khartum bedrohen. 


Das Steglitzer Eilenbahn⸗Aluglück und 
die Haftpflicht, 


In einer früheren Nummer theilten wir das juriſtiſche Gul⸗ 
achten mit, welches die „Nat. Ztg.“ hinſichtlich der durch das 
Steglitzer Eiſenbahn Unglück in Frage kommenden Haftpflicht 
veröffentlichte. Dieſem Gutachten ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ein anderes zur Seite, das ihr angeblich aus höheren juriſtiſchen 
Kreiſen zugegangen und welches lautel: 

Boi dem traurigen Unglücksfalle zu Steglitz hat unſer 
Gefühl nur in dem einen Umſtande eine gewiſſe Beruhigung 
finden können, daß, ſoweit bisher zu überſehen möglich, der Fall 
nicht durch fremde Schuld veranlaßt iſt, vielmehr die 


Verun⸗ 


glückten ſelbſt durch Bruch der Barrieren und unverſtändiges 
Andrängen ihr Schickſal herbeigeführt haben Die zum Schuß 
beſtimmten Einrichtungen ſind durchweg vorhanden geweſen. Die 
Beamten haben alle ihre Pflicht gethan. Ein Unfall im Betriebe 
hat nicht ſtattgehabt. Darnach ſollte jeder vernünftige Menſch 
glauben, daß von einer Haftbarkeit der Bahnverwaltung abſolut 
nicht die Rede ſein, daß vielmehr eine Hülfe für die Verun⸗ 
glückten nur etwa von der öffentlichen Mildthätigkeit in Anſpruch 
genommen werden könne. Da kommt nun aber der Juriſt — 
wir meinen den in Nr. 417 der „Nat.⸗Ztg.“ aufgetretenen — 
und jagt: Nach § 1 des Haftoflichtgeſetzes haftet die Bahnver⸗ 
waltung für jeden Unfall, wenn ſie nicht beweiſt, daß er durch 
höhere Gewalt oder eigenes Verſchulden verurſacht iſt. Wenn 
nun auch ein Theil der Verunglückten die Warnungsrufe gehört 
und die verſchloſſenen Barrieren geſehen hat, ſo kann doch wohl 
die Bahnverwaltung dies nicht in Betreff jedes einzelnen Ver⸗ 
unglückten beweiſen. Auch können Perſonen wider ihren Willen 
durch die hinter ihnen Stehenden auf die Unglücksſtätte ge⸗ 
drängt ſein. In allen dieſen Füllen ſo ſchließt der 
Juriſt — iſt die Bahnverwaltung reif für die Haftpflicht, 
denn es liegt weder „höhere Gewalt, noch ein eigenes Verſchul⸗ 
den der Verunglückten“ vor. Man ſieht an dieſer Deduckion 
wieder einmal, wie leicht es möglich iſt, mittelſt der Jurispru⸗ 
denz zu Ergebniſſen zu gelangen, die jedem geſunden Menſchen⸗ 
verſtande widerſprechen. Wir würden, ſelbſt als Juriſten, der 
Anſicht ſein, daß auch ſchon diejenigen, welche blindlings auf 
die Schienen ſich drängten, ohne ſich darum zu kümmern, ob 
dies ausnahmsweiſe geſtattet ſei, ein die Haftpflicht der Bahn⸗ 
verwaltung ausſchließendes Verſchulden trifft; und daß diejenigen 
welche gegen ihren Willen von Anderen auf die Schienen ge 
drängt wurden, einer „höheren Gewalt“ unterlegen haben. Wir 
würden daher an der Stelle der Bahnverwaltuung, ſchon um 
nicht dem Schein einer Schuld zu unterliegen, ruhig die Proceſſe 
abwarten Ss 

Jedenfalls aber beweiſt wieder dieſer Vorgang, wie wenig 
der § 1 des Haftpflichtgeſetzes in feiner gegenwärtigen Faſſung 
geeignet iſt, gerechte Entſcheldungen zu ſichern. 

Während für Bahnbeamte, die im Dienſte verunglückten, 
Vorſchriften erlaſſen werden ſollten, wie ſie die Vorlagen des 
Univerſalverſicherungsgeſetzes für verunglückte Arbeiter überhaupt 
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in Ausſicht nehmen, kann dagegen bei Unglücksfällen, die das 


Publikum und die Paſſagiere betreffen, der Wortlaut des § 1 
allerdings den Anhalt zu einer Auslegung geben, wie fie fetzt 
wieder hervortritt und auch ſchon hier und da bei Gerichten zu 
unverſtändigen Entſcheidungen geführt hat. Gerechter Weiſe 
kann eine Haftpflicht der Bahnverwaltung nur eintreten, wenn 
entweder ein Verſchulden der Bahnbeamten, oder wenigſtens ein 
Unfall im Betriebe der Bahn vorliegt, den man ſo lange als 
ein Verſchulden der Bahnverwaltung gelten läßt, als nicht deſſen 
Entſtehung durch höhere Gewalt nachgewieſen wird. Der 8 1 
des Hafipflichtgeſetzes bedürfte daher, wie der vorliegende Fall 
und deſſen Beurtheilung von Seiten eines „Juriſten „wiederum 
erkennen läßt, dringend einer Correctur durch die Geſetzge⸗ 
bung. 


$ronliziai- Aachrichten. 


* Konitz, 10. Septbr. Am geſtrigen Sonntag fand bei 
hieſiger Gewerbe⸗Ausſtellung die Prämiirung, in Verbingung 
mit einem Gewerbetage und einer Conferenz weſtpreußiſcher 
Zeichenlehrer ftatt und es hatten ſich dazu jo viele Fremde ein- 
gefunden, daß alle Gaſthöfe überfüllt waren. Von hervorragen⸗ 
den Perſönlichkeiten, die zu der Prämiirung und den der Hebung 
des Gewerbeſtandes gewidmeten Conferenzen herbeigeeilt waren, 
nennen wir die Herren: Oberpräſident v. Ernſthauſen, Regierungs⸗ 
präſident Freiberr v. Maſſenbach, Landesdirector Dr. Wehr, 
Regierungs- und Gewerberath Fink aus Marienwerder. Die 
Preisvertheilung leitete Hr. Regierungsrath Fink mit einer An⸗ 
ſprache ein, in der er betonte, daß dem Handwerkerſtande auf 
der Grundlage des modernen Lebens ſein goldener Boden wieder⸗ 
gegeben werden müſſe, und daß die Errichtung von Fortbildungs⸗ 
ſchulen und die Gründung von Innungen geeignet ſeien, die 
Erreichung dieſes Zieles zu ermöglichen. Redner legte die Be⸗ 
gründung beider den Handwerksmeiſtern dringend ans Herz und 
betonte dann, daß die Prämiirung der Lehrlinge nicht blos eine 
Auszeichnung und ein Sporn für den Lehrling ſondern auch eine 
Auszeichnung des Meiſters ſei. Er verkündete hierauf die Namen 
der prämiirten Lehrlinge, worauf Herr Bürgermeiſter Hagemann 
aus Danzig als Vorſitzender des Centralvereins die Liſten der 
prämifrten Ausſteller verlas. Der feierliche Akt ſchloß mit ei⸗ 
nem Hoch auf den Kaiſer. 

Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand aus den Herren Regie⸗ 
rungsbaurath Ehrhardt⸗Danzig, Fabrikbeſitzer Plannenſchmidt, 


hauſe zu nehmen. Zu ſeiner Freude fand er alle ſeine Koffer 
unberührt vor. Auch ſein kleiner antiker Schreibtiſch ſtand noch in 
derſelben Ecke und Leine” Hand ſchien an irgend einem Gegenſtand 
fanden zu haben, um den Inhalt zu prüfen. Alle Schlöſſer 
anden ſich unverſehrt. 

Er hatte es als ſeine erſte Aufgabe nach ſeiner Rückkehr 
nach Moorfieid erkannt, daß er ſich Eingang zu verſchaffen 
ſuchen müſſe in das Schlafzimmer des verſtorbenen Mr. Lankaſter 
um nach jenen Papieren zu ſuchen, deren Verſteck ihm Mrs. 
Claremont an jenem Unglückstage verrathen hatte. Zu dieſem 
Zweck wollte er ſich der Hülfe Juliens bedienen. 

Seine Ueberraſchung war daher eine überwältigende, als er 
am Abend ſeiner Ankunft das Mädchen fleißig im Zimmer der 
Wirthin ſitzen ſa, und die Nachricht drohte alle Pläne über 
den Haufen zu werfen, daß fie aus Lankeſter's Haufe fortgejagt 
ſei und unter keinerlei Vorwand dorthin zurückkehren dürfe. 

Endlich, als Beide allein im Zimmer waren, erhob Richard 
ſich raſch entſchloſſen und trat an Julie heran. 

„Wie iſt Ihr Name, mein Kind?“ redete er Julie an. 
„Die Wirthin ſagte mir, Sie hätten Mr. Brown gekannt. 
Heißen Sie vielleicht Julie und waren Sie Kammermädchen im 
Lankaſterhauſe?“ 

„Ja, Sir,“ antwortetr ſie, überraſcht aufblickend. „Hat 
Mr. Brown vielleicht zu Ihnen von mir geſprochen?“ 

„Ja,“ gab Richard zurück. „Er hat mir erzählt, daß er 

ein warmes Intereſſe an einer jungen Dame in Moorfield ge⸗ 
nommen und daß ein Mädchen, Namens Julie, ihm ſtets Nach⸗ 
richten von ihr gebracht habe. Er hat mir auch den Auftrag 
ertheilt, Beiden zu Helfen, wenn ich irgend könne. 

„O,“ rief Julie „ich wußte es ja, daß noch etwas geſchehen 
würde, bevor es zu ſpät ſei. Ich hoffte ſtets, daß der alte 

err zurückkommen würde, aber nun And Sie ſtatt feiner ge- 
ommen und Alles iſt gut!“ 

„Ich will thun, was ich kann,“ tröſtete Richard, „wenn Sie 
5 An jagen wollen, ob Sie oder die junge Dame in Bedräng⸗ 
n n 25 


Julie horchte überraſcht auf. Der Ton der Stimme des 
jungen Mannes drang ihr warm zu Herzen und ehe ſie ſelbſt 
wußte, was ihr ein ſolches Vertrauen zu ihm einſlößte, hatte fie 
vor ihm ihr ganzes Herz ausgeſchüttet und ihm Alles erzählt, 
was ſie bedrückte und quälte. 

Binnen kurzer Zeit erfuhr Richard ſomit alle Vorgänge, 
die während ſeiner Abweſenheit von Moorfield ſich in dem 
ſtillen Landort abgeſpielt hatten Bei der Kunde von Alicen's 
Verlobung traf es ihn momentan wie ein Stich ins Herz, aber 
dann leuchtete es plötzlich wieder und ſiegesgewiß in ſeinen 
N als Julie ihr letztes Abenteuer im Lankaſterhauſe 
mittheilte. 

„Sie hat Gott ſelbſt als das Werkzeug zur Verhütung 
eines größeren Verbrechens, als das iſt, welches bereits früher 
geſchehen, hierher geführt,“ hob er an, als ſie geendet. „Be⸗ 
ſorgen Sie ſich nicht mehr. Vertrauen Ste die Kaſſette meiner 
Obhut an. Bei mir iſt ſie ſicher aufgehoben und man wird nutz⸗ 
los bei Ihnen danach ſuchen, wenn Mr. Lankaſter die Kühnheit 
haben ſollte, ſolch' einen offenen Schritt zu thun.“ 

Julie folgte nur zu gern ſeinem Rathe und überlieferte ihm 
die Kaſette. 

So kam es, daß Mr. Dalton und Mr. Lankaſter vergebens 
Alles in Juliens Zimmer durchſucht hatten. 

An den wichtigſten Wendepunkt ſeines Lebens angelangt, 
bäumte ſich die Woge des Schickſals gegen William Lankaſter, 
um ihn machtlos niederzuſchmettern. 

Der Schatz, um den zu heben er zu Allem bereit geweſen wäre, 
war ſeinen Händen entrückt. 

Doch nein — er gab ſich noch nicht verloren! 

Noch gab es eine Rettung. Alicens ſchleunigſte Vermäh⸗ 
lung! Es war ein unheimlicher Blick, der bei dieſem Gedan⸗ 
ken aus feinen Augen leuchtete, als er feinem Haufe wieder zu⸗ 
ſchritt. William Lankaſter ihr erbittertſter Feind, Mr. Euſtace 
ſein Verbündeter — arme, arme Alice! 

(Fortſetzung folgt.) 


Danzig, Oberlehrer Dr. Nagel⸗Elbing, Civilingenieur Netke⸗ 
Elbing und Bauinſpector Otto⸗Konitz. Von etwa 109 Aus 
ftellern find 59 prämiirt worden, 8 mit der filbernen Medaille, 
16 mit der broncenen Medaille, 35 mit ehrenden Ans 
erkennungen. 

Die ſilberne Medaille haben erhalten: W. Hindenburg? 
Konitz, Wollenſpinnerei und Weberei, Zindler⸗Konitz, Holzſchaitz⸗ 
arbeiten, G. Fiehn⸗Schlochau, Schmiedearbeiten, A. Rotzoll⸗Konitz, 
Kupferſchmiedearbeiten, A. Spude⸗Dt⸗Krone, Landw. Maſchinen, 
Frl. v. Grumbkow⸗Konitz, Putz und Damenconfection, B. Radtke⸗ 
Konitz, Pfefferkuchen, Wiwjorra⸗Konarczin, Tiſchlerarbeiten (letzterer 
hat aber die Medaille ſelbſt nicht erhalten, da er den erſten Preis 
bei den Concurrenzarbeiten erhalten hat). 

Die broncene Medaille iſt folgenden zu Theil geworden: 
Kann⸗Konitz, Pelzwaaren, C. Dobrindt⸗Konitz, Sattlerarb., K. 
Reinmann⸗Konitz, Drechslerarb, A. Malinski⸗Konitz, Schloſſerarb, 
K. Schulz⸗Konitz, Landw. Maſchienen H. Böck Konitz, Buchbinder⸗ 
arb., J. Heyn⸗Konitz, Decorationsmalerei, Howe⸗Konitz, Gärtnerei, 
H. Michaelis Konitz, Buchbinderarb., C. Sorge⸗Konitz, Zahntechn. 
Arb., E. Stäbe⸗Konitz. Regulator, Eichſtädt & Steinfeld Konitz, 
Liqueure und Eſſig. 

Ehrender Anerkennungen erfreuen ſich: Bernſtein-Konitz, 
Pelzwaaren, E Eichmann Konitz, Seilerwaaren, J. Lukowicz⸗ 
Konitz, Herrengarderoben, A. Plath⸗Konitz, Herrengarderoben, 
F. Werner⸗Konitz, Herrengard., Th. Warnhoff Koniß, Leinen⸗ 
Damaſt, W Dobrindt Konitz, gepolſterte Möbel, H. Fedtke⸗ 
Konitz, Schuhwaaren, A Hübner Koniß, Sattlerwaaren, B. 
Jagodzinski⸗ Konitz, Schuhwaaren, A. Lindſtädt Kamin, 
Schuhwaaren, C. Tempel⸗Flatow und C. Watdemanns 
Schlochau, desgl., H. Dahms⸗Baldenburg. Böttcherwaaren, 
F. Krüger⸗Konitz. Böttcherarbeiten, 9 Maſchke⸗Konitz, Stell⸗ 
macherarb., A. Schwidewski⸗Tuchel, Tiſchlerarbeiten, E. Ebert⸗ 
Ackerhof, Ziegelfahr., M. Alerander-Konitz, Klempnerarb., W. 
Felſch⸗Konitz, Klempnerarb., A. Livke⸗Ot. Krone, Hufbeſchläge, 
H. Horn⸗Konitz, Landwirthſchaftliche Maſchinen, B. Böck⸗Schlo⸗ 
chau, Uhrmacherarbeiten, Fräulein Emma Decker Konitz, 
Tapiſſeriearbeiten, Engel⸗Konitz, Steinmetzarbeiten, J. Falk⸗ 
Konitz, Bürſtenwaaren, Geſchw. Prowe⸗Konitz, broncirte 
Häkelarbeiten F. Harich⸗Konitz, Buchdruckerarbeiten, C Koslowskl⸗ 
Pr. Friedland, Buchbinderar., M. Moiszißtzig Konitz, Stickereien 
Geſchw. Rüſchel ⸗ Schlochau, Stickereien, M Schuſter Konitz, 
Cigarrenarbeit. T Körnig Todollamühle, Bienenzucht, A Niere! 
Konitz bairiſches Bier, C Witte Konitz, bairtſches Bier 

Zu der Pretsconcurrenz für Tiſchlerarbeiten (Chiffoniere für 
135 Mark) batten Arbeiten eingeſandt: Schönicke » Danzig, 
Schwidewski Tuchel, Wiwjorra⸗Konarczyn und J Zindlec⸗Konitz. 
Den erſten Preis (75 Mk.) erhielt Wiwjorra⸗Konarczyn, den 
2. (50 Mk.) Schönicke⸗Danzig, den 3. (25 Mt.) Zindler⸗Konitz. 
Für den vierten Concurrenten wurde auch ein Preis von 25 
Mark ausgeworfen, da ſeine Arbeit denen der zwei Vorgenann⸗ 
ten nicht nachſteht. Die mit dem erſten Preiſe gekrönte 
Chiffoniere wird wahrſcheinlich für die Lotterie angekauft werden 
8 der Prämitrung der Lehrlingsarbeiten — die Preis⸗ 
richtercommiſſton beſtand hier meiſt aus Handwerksmeiſtern — 
haben folgende Lehrlinge Preiſe erhalten: den erſten Staats⸗ 
preis (60 Mk.) G. Sieg beim Stellmachermeiſter Domarus in 
Schlochau, den zweiten (30 Mk.) O. Nitzner beim Tiſchlermeiſter 
Zindler in Konitz, den dritten (10 Mk.) S. Schnell beim Uhr⸗ 
machermeiſter Böck in Schlochau. Den erſten Preis des Central⸗ 
vereins (20 Mk.) A. Bonin beim Stellmachermeiſter Maſchke in 
Konitz, den zweiten (20 ME) Th. Warnhoff beim Webermeiſter 
Warnhoff in Konitz, den dritten (20 Mk.) Fr. Kunda beim 
Schneidermeiſter Lanz in Konitz, den vierten (15 Mk.) J. Girſch 
beim Schuhmachermeiſter Landmeſſer in Konitz Belobigungen 
wurden Folgenden zuerkannt: A Wiesczinski beim Tiſchlermeiſter 
v. Kiedrowski in Konitz, J. Freimark, taubſtummer Lehrling 
beim Schneidermeiſter Bukowicz in Konitz, J Beeling beim 
Sattlermeiſter C. Dobrindt in Konitz, O. Düwall beim Schuh⸗ 
machermeiſter Jagodzinski in Konitz, J. Warnke beim Schuh⸗ 
machermeiſter Bradſtädt in Kamin, O. Bünzel beim Schloſſer⸗ 
meiſter Malinski in Konitz, K. Krauſe beim Kupferſchmiedemeiſter 
au in Konitz, A Tetzlaff beim Schmiedemeiſter Lippke in Dt. 

e. 

— Von der Weichſel, 10. Septbr. Die Minifter für 

Handel und Gewerbe und der öffentlichen Arbeiten haben durch 
Erlaß vom 5. April d. J. die Verwaltung der Strom-, Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Hafen⸗Polizei auf der Weichſel, jo wie fie bisher 
von den Landräthen der betheiligten Kreiſe ausgeübt wurde, den 
Waſſerbau⸗Inſpectoren in Kulm und Marienwerder innerhalb 
ihrer Bezirke übertragen. Die polizeilichen Competenzen der 
Waſſerbau⸗Inſpectoren ſind mit dem 1. September d. Sem 
Kraft getreten und damit die Befugniß zu vorläufigen Straffeſt⸗ 
ſetzungen auf dieſelben übergegangen. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Septbr. Anfangs 
dieſer Woche hatte ſich eine Schmugglerbande verſpätet und wurde 
am Morgen den Ruſſen im Walde bei Auguſtowo verrathen. 
Es machten ſich daher gegen 20 Koſaken zur Verfolgung auf. 
Sie ſtießen auch bald mit den Schmugglern zuſammen und es 
kam zum Gefechte. In dem Dickicht behielten die Schmuggler 
die Oberhand, ſie verloren nur 2 Päcke Thee. Von den Koſaken 
ſtürzte ein Mann vom Pferde und war auf der Stelle todt. 

— Dt. Crone, 9 Septbr Bei der am 6. d. M. been⸗ 
deten Abgangsprüfung in der hieſigen Baugewerkſchule haben 
ſämmtliche 8 Examinanden beſtanden und zwar aus Weſtpr.: 
Franz Blindow, aus Skurz, Victor Paſtor aus Thorn 
und Johannes Preuß aus Danzig und zwar letzterer als Zimmer 
meiſter. Als Vorſitzender der Prüfungs-Commiſſion und Kgl. 
Commiſſar fungirte der Köngl. Kreis⸗Bauinſpector Engelhard 
von Dt. Crone, als Prüfungsmeiſter der Maurer- und Zimmer⸗ 
meiſter Anton aus Löbau Weſtpr, Maurermeiſter Prochnow und 
Zimmermeiſter Paul Bergien, beide aus Danzig, als Vertreter 
des Curatoriums Maurermeiſter Sieber. 

— Tiefenau, bei Marienwerder, 10. Septbr. Eine ganz 
außergewöhnliche Auszeichnung hat Papſt Leo dem hieſigen 
Pfarrer Baranowski zu Theil werden laſſen. Herr Baranowski 
beging am 3. Juli d. J. fein fünfzigjähriges Priefter- Jubiläum. 
Nun hat der Papſt durch den ermländiſchen Biſchof Dr. Kre⸗ 
mentz in Frauenburg (Tiefenau gehört zum Bisthum Ermland) 
anordnen laſſen, daß am Dienstag den 18. d. M. in der Pfarr⸗ 
kirche zu Tiefenau ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten werden 
ſoll und daß alle diejenigen Katholiken, auch aus anderen Pfarr⸗ 
ſpengeln, welche dieſer Andacht beiwohnen, einen „vollſtändigen 
Ablaß“ erlangen können, wenn fie die kirchlich für die Erlangung 
eines Ablaſſes vorgeſchriebenen Bedingungen — Beichte, Abend⸗ 
mahl und Fürbitten — erfüllen. — Dergleichen Abläſſe finden 
ſonſt nur bei außerordentlichen Veranlaſſungen und an den 
Jahrestagen hervorragender Heiliger ſtatt Wir wollen hierbei 
noch bemerken, daß Herr Pfarrer Baranowski zu den wenigen 
Geiſtlichen des Regierungsbezirks Marienwerder gehört, welchen 
auch nach dem Inslebentreten des Schulaufſichtsgeſetzes das Lo⸗ 


calſchulinſpectorat (über die Schulen des Tiefenauer Pfarrſpren⸗ 
gels) belaſſen worden iſt. Vor ſeiner Anſtellung in Tiefenau 
war der 1805 geborene Jubilar Pfarrer in Kunzendorff im 
Kreiſe Marienburg. An dem Bau der katholiſchen Kirche in 
Marienwerder iſt Herr Baranowski weſentlich betheiligt geweſen. 

— Leſſen, 9. Septbr. Beachtenswerth iſt, was ein aus 
hieſiger Umgegend nach Amerika Ausgewanderter über die dor⸗ 
tigen Zuſtände jüngſt berichtet hat. Nach ſeiner Verſicherung 
vagabondiren zur Zeit in Newyrk Tauſende und abermals Tau⸗ 
ſende von Menſchen ohne jegliche Beſchäftigung umher und eſſen 
Bettelbrod. In die Heimat möchten dieſelben für ihr Leben 
gern zurückkehren, aber es fehlt ihnen an dem nöthigen Gelde. 
Auch in den weſtlichen Staaten Amerikas joll angeblich ein der⸗ 
artiger Ueberfluß an Arbeitskräften herrſchen, daß die Leute 
durch den erreichbaren Lohn kaum die Beköſtigung und die 
dürftigſte Kleidung zu beſtreiten vermögen und an die Erſparniß 
von Geld gar nicht zu denken iſt. Ueberhaupt, verſichert der 
Briefſchreiber, gehören die Nachrichten über die großen Erſpar⸗ 
niſſe der ausgewanderten in's Bereich der Märchen; ſie ſind 
meiſtens eine Lockſpeiſe für leichtfertige Auswanderungsluſtige. 

— Roſenberg, 9. Septbr. Das Kind, welches am Frei⸗ 
tage am Ueberwege bei Emilienhof vom Bahnzuge übergefahren 
wurde; iſt die achtjährige Tochter des Inſtmann Reſchke aus 
Emilienhof. Da das Mädchen taubſtumm iſt, jo konnte es die 
Nothſignale, weiche unaufhörlich ertönten, leider nicht vernehmen 
Das Kind hat ſich öfter das Vergnügen gemacht, beim Heran⸗ 
nahen eines Zuges hin und zurück über die Schienen zu laufen. 
Dem Kinde iſt der Oberkiefer zerſchmettert, außerdem hat das⸗ 
ſelbe ſtarke Quetſchungen an Kopf und Bruſt davongetragen 
Zum 1. October cr. ſollte das Mädchen in der Taubſtummen⸗ 
Anſtalt zu Marienburg untergebracht werden. Der Zuſtand des⸗ 
ſelben iſt ein hoffnungsloſer. 

— Zempelburg, 9. Septbr. Zu der bereits früher 
einmal erwähnten humoriſtiſchen Proceßſache unſeres vorjährigen 
Schützenkönigs wider die hieſige Schützen⸗ Gilde bat Erſterer 
ſich beim Erkenntniß des königlichen Amtsgerichts keineswegs 
beruhigt, ſondern nunmehr unterm 27. v. M. Berufung an das 
Landgericht Konitz eingelegt. Natürlich iſt man hier nicht wen ig 
geſpannt, wie das Urtheil in 2. Inſtanz lauten wird Uebrigens 
hat Kläger diesmal nur den halben Vorſtand, d. h. 4 Perſonen, 
zu dem auf den 23. November cr. anberaumten Termin vorladen 


laſſen. 

— Goldap, 9. Sept. In einer hieſigen Familie find in 
kurzer Zeit hintereinander drei blühende Knaben im Alter von 
8. bis 11 Jahren verunglückt. Der älteſte brach ein Bein wäh⸗ 
rend der Sommerferien, der zweite hatte das Unglück vom 
Klettergerüſt zu fallen, wobei er einen Armbruch bavontrug, der 
jüngſte erlitt dieſer Tage einen Armbruch und ſchwere innere 
Verletzungen in dem P'ſchen Holzgarten. In dem Augenblick, 
als er ſich an einen Stoß Bretier lehnte, fielen dieſe zuſammen 
und der Knabe gerieth unter ſie — Ein anderer bedauerlicher 
Unfall ereignete ſich kürzlich in dem Dorfe B. Der Beſitzer 
W vermißte eines Morgens ſeine beiden Knechte. Nach vielem 
Hin und Herfragen erfuhr er endlich vom Dienſtmädchen, daß 
die beiden Vermißten am Abend vorher zum Baden gegangen 
ſeien. W. ging nun an den hierzu gebräuchlichen Teich und 
fand dort beide jungen Leute als Leichen vor. (Elb. Ztg.“) 

— Bromberg, 10. Sepibr In der Provinz Poſen ſoll 
auf Grund einer Verordnung des Oberpräſidenten vom 


Mutterſprache ertheilt werden. 
nun die Schulinſpectoren beauftragt, zu ermitteln, wie viele 
Kinder in der Schule find, welche im elterlichen Hauſe polniſch 
ſprechen, polniſch beten gelernt haben, im gewöhnlichen Leben 
und im Ungang mit anderen ſich hauptſächlich der polniſchen 
Sprache bedienen und nur im Verkehr mit Deutſchen einige 
deutſche Aus drücke gelernt haben. 

— Poſen, 8. Septbr. Bei der geſtern und heute auf der 
hieſigen Regterung ftattgehabten Prüfung derjenigen jungen 


Leute, welche das Befähigungs⸗Zeugniß zum einjährig⸗freiwilligen 


Militärdienſt erlangen wollten, haben von acht nur drei das 
Examen beſtanden. 


Prüfung von ſieben Candidaten. („Poſ. Ztg.“) 


Jocales. 
Thorn, den 11. September 1883. 


— Das Concert des Handwerker⸗Vereins, welches vom Vor⸗ 


ſtande für geſtern oder heute in Ausſicht genommen war, wurde geſtern 


durch ungünſtiges Wetter verhindert; das heutige Wetter verſpricht 
jevoch einen ſchönen Abend und wird femit das Concert heute im 


Schützengarten ſtattfinden. 


— Ein Fall für Jugendfreunde. Wie aus der letzten Stadt⸗ 
verordneten-Sitzung bekannt, kommt zum 1. October eine Einrichtung 
in Frage, welche bisher in der Knaben Mittelſchule beſteht. Die Schule 
iſt betauntlich von etwa 100 Auswärtigen Schülern beſucht, welche Mor⸗ 
Ein Theil dieſer 
Knaben hat hier in der Stadt Mittagstiſch und Aufenthalt bei Ver⸗ 
wandten und Bekannten, ein großer Theil der auswärtigen Schüler iſt 
aber in minder glücklicher Lage, da deren Eltern für ein geeignetes 
Unterkommen der Kinder während der ſchulfreien Mittagszeit nicht zu 
Dieſen Knaben iſt bisher der Aufenthalt in einem 
Klaſſenzimmer der Schule geftattet geweſen, wo fie das mitgebrachte Mit · 
tagsbrod verzehren konnten und gegen Ungunſt des Wetters geſchützt 
waren. Da Herr Rector Lindenblatt bisher Wohnung im Schulgebäude 
hatte, konnte er über die in der Schule bleibenden Knaben Aufſicht füh⸗ 
Dies bört aber auf, wenn der Rector vom 1. October ab nicht 
mehr im Schulgebäude wohnt und iſt bereits darauf hingewieſen, daß 
dann den Knaben der Aufenthalt in der Schule nicht mehr geſtattet 
werden kann. Müßten dieſe Knaben dann auf die Straße angewieſen 
ſein, ſo wäre das ſicherlich kein Vortheil für ihre Erziehung und auch 
aus Humanitäts⸗Gründen müßte verſucht werden, einen ſolchen Fall zu 
verhüten. Leider beſteht hier noch kein Knaben bort, möchten ſich deshalb 


gens zur Stadt kommen und Abends heim gehen. 


ſorgen vermögen. 


ren. 


einige einflußreiche Männer mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. 
— Von der Grenze. 


„Grenzplackereien“. 


des betreffenden Zollbeamten dagegen zu mildern ſucht. 
ſpondenzartitel der „Oſtd. Pr.“ „Von der Grenze; 


in zuvorkommendſter Weiſe den Badegäſten in Ciechoczyneck 


geln nicht blos von Galanteriegegenſtänden, 


Jahre 
1873 den Kindern ver katholiſche Religionsunterricht in ihrer 
Die Regierung in Bromberg hat 


Den 10. d. M. (Montag) beginnt die zweite 


Wir brachten vor emigen Tagen nach der 
Bromberger „Oſtd. Preſſe“ eine Correſpondenz mit der Spitzmarke 
Von einem ſeit zwölf Jahren in Ruſſiſch⸗ Polen 
lebenden Deutſchen geht nun der „Oſtd. Pr.“ ein Schreiben zu, welches 
das von ihr gebrachte Factum zwar nicht in Abrede ſtellt, das Verfahren 
Das diesbezüg⸗ 
liche Schreiben hat folgenden Wortlaut: „Bezugnehmend auf den Corre⸗ 
Grenzplackereien“, 
zur Berichtigung, daß die Coulanz der ruſſiſchrn Grenzbehörden, ir 
zu ihren 
ſogenannten Spritzfahrten nach Thorn Erlaubnißſcheine ertheilen, leider 
in vielen Fällen gemißbraucht wird, indem dieſe, meiſt den gut ſituirten 
Ständen und nur in ſeltenen Fällen dem preußiſchen Unterthanenver⸗ 
bande angebörige Reiſende, die ihnen gewährten Karten zum Einſchmug⸗ 
ſondern von größeren 
Obiecten, als ſeidenen Kleidern u. ſ. w. benutzen, Waaren, die mit 


einem verhältnißmäßig ſehr hohen Eingangszoll belegt find. (Einſender 
ſelbſt iſt ein Fall bekannt, daß eine anſcheinend vornehme Dame ſich 13 
Ellen Seidenſtoff um den Leib gewickelt hatte und einzupaſchen verſuchte. ) 
Der in dem genannten Artikel erwähnte höhere Beamte ſteht allerdings 
in dem Rufe, kein Freund der Deutſchen zu ſein, iſt aber im Uebrigen 
ein redlicher, in Ausübung feiner Berufspflichten gewiſſenhafter Staals⸗ 
diener, dem jeder ehrliche Deutſche nach dieſer Richtung hin ſeine Achtung 
nicht verſagen wird, wenngleich ja im Uebrigen nicht geleugnet werden 
kann, daß die ſich von Jahr zu Jahr mehr zuſpitzenden Zollverhältniſſe 
an der ruſſiſchen Grenze nicht zum gegenſeitigen Nutzen und Frommen 
der beiden Nachbarſtaaten gereichen.“ 

— Unangenehme Situation. Am Sonnabend hatte der Maler: 
lebrling Otto B. ſich einen kleinen Rauſch angetrunken und in dieſem 
Zustande am Pilz ſich zum Schlafe hingelegt. Er ſchlief gut und feſt 
aber ſein Erwachen machte der Ruhe ein Ende mit Grauſen, denn der 
junge Menſch ſah ſich zu ſeiner großen Ueberraſchung in faſt paradiſi⸗ 
ſchem Coſtüme, ſogar die Stiefel, die Mütze leine ſogen. Poſener Tuch⸗ 
mütze), ferner die ſilberne Cylinder-Uhr, einen Damen = Ring und das 
Portemonaie mit 2 Mk. hatten die Diebe ihm genommen. Wer Aus⸗ 
kunft über dieſe Entkleidungsgeſchichte oder über den Verbleib der ge— 
ſtohlenen Sachen zu geben vermag, wolle ſich bei der Polizei melden. 


Aus Naß und Jer n. 

— * (Programm zur Niederwald Feier.) Daus 
Programm für die Feſtlichkeiten bei der Enthüllung des Nieder- 
wald Denkmals iſt, wie man der „K 3 aus Rüdesheim meldet, 
jetzt, wie folgt, feſtgeſetzt: Donnerſtag, den 27. Sept, wird 
Abends 6 Uhr die Vorfeier mit Feſtgeläute und Böllerſchüſſen 
eingeleitet. Um 7 Uhr beginnt die Beleuchtung des Rheinufers 
vom Mäuſethurm bis Geiſenheim ſowie des Hinterhauspfades, 
zugleich brennen Freudenfeuer auf dem Kreuzberg, der Ley, 
Vogelsruh dem Leingipfel, der Roſſel und beginnt die Beleuch⸗ 
tung der Burg Ehrenfels, dann folgt die Beleuchtung der Stadt 
und der Kirchthürme und der übrigen Burgen. Um 7½ Uhr 
iſt Corſo auf dem Rhein mit Geſang und Muſik auf feſtlich 
beleuchteten Dampfern. In der Stadt und das Ufer entlang 
Fackelzug der Zünfte und Vereine, bis Abends gegen 9½ Uhr 
die geſellige Unterhaltung in der Feſthalle beginnt. Auch die 
Orte Bingerbrück, Bingen, Geiſenheim, Aßmannshauſen, Kempten 
u. a. werden ſich Abends 7 Uhr an der Beleuchtung der Ufer, 
Höhen, Thürme und Burgen betheiligen. Freitag der 28., der 
Hauptfeſttag, wird Morgens wieder durch Feſtgeläute Böllerſchüſſe 
und Choralvorträge eingeleitet. Gegen 10 Uhr beginnt die 
Aufſtellung der Vereine und Deputationen zum Empfange des 
Kaiſers, deſſen Ankunft auf 11½ Uhr feſtgeſetzt iſt Zwiſchen 
12 und 1 Uhr iſt Weihe⸗Act auf dem Niederwald, dem ſich um 
1½ Uhr die Huldigung der Stadt Rüdesheim, die Begrüßung 
des Kaiſers durch Deputationen der Städte Mainz und Bing en 
und Paradefahrt der Dampferflotte anſchließen. Um 2½ Uhr 
Abfahrt des Kaiſers nach Wiesbaden, wo dieſer ſeinen Gäſten 
ein Feſtmahl bereitet hat, dem dann noch das von der Stadt 
Frankfurt dem Kaiſer und ſeinen Gäſten bereitete große Feſt 
folgen wird. Um 4½ Uhr beginnt das Feſteſſen der Stadt 


Rüdesheim und Abends folgt dann großartige Beleuchtung des 


National⸗Denkmals und der Rheinthals mit elektriſchen Sonnen; 
Feſtball und Tanzbeluſtigungen fehlen natürlich nicht. Am 
Sonnabend wird wieder mit Feſtgeläute, Böllerſchüſſen und 
mufikaliſchen Weckruſen begonnen, da iſt denn ein Frühſchoppen 
mit Concert angebracht. Um 12 Uhr ſetzt ſich der Zug mit der 
Schuljugend des Rheingaues nach dem Denkmal in Bewegung, 
wo ein gemeinſames Lied gejungen und eine Anſprache an die 
Kinder gehalten wird. Nach der Rückkehr um 2 Uhr beginnt 
dann großes (Kinderfeſt auf dem Feſtplatze und das Volksfeſt. 
Abends wird das Denkmal wieder elektriſch beleuchtet und fin⸗ 
det die Begrüßung der ankommenden Turner und Sänger ſtatt; 
denn für Sonntag iſt als Schlußfeier ein großes Turn⸗ und 
Sänger⸗Feſt veranſtaltet. An dieſem Tage iſt um 10 Uhr Mor- 
gens gemeinſchaftlicher Zug auf den Niederwald, dort Anſprache 
und gemeinſchaftſiche Leder, dann Beginn des Preisturnens auf 
dem Feſtplatze. Nach dem Feſteſſen Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
Geſangvorträge der Sänger, daran ſchließt ſich ein Schauturnen 
und, die Preisvertheilung an die Sieger im Wettkampfe Abends 
nochmals großes brillantes Feuerwerk und zum Schluß dann 
wieder Feſiball. Noch ein beſonderes Feſt begeht die Stadt Bin⸗ 
gen, und zwar ein großes Schützenfeſt auf dem reizenden Ro⸗ 
chusberge, gegenüber dem Nattonal⸗Denkmal, das von Dienftag 
Abend bis Mittwoch währen ſoll. 


— * (Allerlei Notizen.) Fürſt Bismarck war geſtern 


am 10. September 25 000 Tage alt. Ein Freund der „B. N. 
N.“ hat den Jubiläumstermin herausgerechnet und ſeine Rechnung 
ſtimmt. Achtundſechzig Jahre zu 365 Tagen gerechnet, giebt 
24 820 Tage. 
Juni, 3! 
10 Tage 
Tagen. — 
yolonifict worden find, tft bekannt. 
änderung eines polniſchen in einen deutſchen Namen iſt nun im 
Kreiſe Wongrowitz vorgekommen Dort iſt in Lenkor dem Heren 


Daß in polniſcher Zeit viele deutſche Familiennamen 


Landwirthſchaftliches. 


bereitung. — Eine 
iſt folgende: Das Gras 
Regenwetter eingefahren werden, kommt alsdann in ein haus⸗ 
arlſges Gemäuer ohne Dach, welches auf einen halben Stein 
gemauert und mit Cement gepflaftert iſt. Hier wird das Gras 
abgeladen und gleichmäßig feftgetreten und feſtgeſtampft, jo daß 
auf je zwei oder drei Quadratmeter ein Arbeiter beſchäftigt iſt, 
welcher beſonders auf das gleichmäßige Feſttreten Acht haben 
muß, jo daß die Luft herausgepreßt wird. Bel hartdalmigen 
Futterkräutern muß man u cht gleich nach dem Abhauen dieſes 
vornehmen, ſondern ſie abwelken laſſen, damit fie zum Feſttreten 
weicher werden, Sobald die Grasmenge bis zum Rande des 
Gemäuers untergebracht ift, wird dieſelbe mit einer Lage Schal⸗ 
bretter bedeckt und auf jeden Quadratmeter ein Gewicht von 
1000 Pfund gelegt, wozu man Sandſäcke oder Mauerſteine ver⸗ 
wendet, worüber ein Dach angebracht wird. Dieſe ſchwere Maſſe 
drückt das Gras noch feſter zuſammen, fo daß die Luft nicht 
eindringen kann, alſo ein Verſchimmeln oder Verfaulen unmög⸗ 
lich macht. Das Heu erhitzt ſich auch keineswegs wie das 
Braunheu, ſondern bebält ſeine friſche Farbe und wird nur ein 


wenig ſäuerlich, was jedoch einen vortheilhaften Geſchmack für 


das Vieh erzeugt. Dieſe Futtermaſſe wird begierig vom Vieh 


gefreſſen und verliert faſt nichts von rn 
er 
daß er gleich⸗ 


was bei anderem Heu mehr oder weniger der Fall i 


beſchwerende Belag muß oft nachgeſehen werden, 


Dazu 17 Schalttage, je 30 Tage April und 
Tage vom Mai, Juli und Auguſt dieſes Jahres und 
des September giebt rund die Summe von 25 060 


Der ſeltene Fall der Um⸗ 


Wilhelm Ronczkowski von der königlichen Regierung die Geneb- 
migung ertheilt worden, fortan den Namen „Wagner zu führen. 


— Amerikaniſch⸗holländiſche Art der Heu⸗ und Grummet⸗ 
Heu⸗ und Grummetbereitung in obiger Art 
kann bald nach dem Houen, auch bei 


mäßig liegen bleibt. In Holland macht man noch einfachere 
Heuberge, indem man einfach ſechs Hölzer oder Bäume im Kreiſe 
feſt in die Erde gräbt, die über der Erde die Höhe unſerer ge⸗ 
wöhnlichen Kornmieten haben. Sie werden in der Mitte und 
oben mit einander verbunden, damit ſie den Druck aushalten 
und nicht ausweichen können. Zweckmäßig iſt es, den Heuberg 
auf einem hohen Orte anzubringen, den Platz zu drainiren und 
mit einem Graben zu umgeben, damit kein Waſſer eindringen 
kann. Vorher legt man eine Lage Stroh von 2—3 Zoll unter, 
um möglichſte Trockenheit herzuſtellen. Zu einem Verſuche ge⸗ 
nügen im Kleinen einige Kubikmeter Grünfutter, die recht feſt 
gepreßt werden müſſen. Viehſalz mit einzuſtreuen iſt bei allem 
Heu und Grummet vortheilhaft. 


Muthmaßliches Wetter am: 
12. Septbr. Vorherrſchend heiteres Wetter. 
13. Septbr. Unbeſtändiges regneriſches Wetter. 
14, Septbr. Bewölkt. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 

N (Nachdruck verboten.) 
1 12. September. J Mittwoch. Frühmorgens noch verhältnißmäßig 
fühl, Vormittags veränderlich, zeitweiſe ſonnig und heiter, beſonders 
nach Norden zu, nach Süden wohl mehr wolkig, Nachmittags jedoch im 
Allgemeinen aufgebeitert, Spätabends wohl kühl mit Neigung zu herbſt⸗ 
lich gutem Wetter. 

5 13. September. Donnerstag. Frühmorgens bedeckt, ſtrichweiſe 
nit Niederſchlägen, auf Mittag zu zerſtreut wolkig, Nachmittags beſſer 
bis aufgeheitert, dabei im Allgemeinen herbſtlich gut, ſpät Abends Be⸗ 
deckung. 

14 September. Freitag. Morgens bedeckt, auf Mittag zu zerſtreut 
wolkig, Nachmittags bis Abends aufgebeſſert bis herbſtlich gut. 


Zionds- und Produkten -Vötſe. 
Hetreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 
Thorn, den 11. September 1883. 
Wetter: kühl. 

Weizen flau 120pfd. neu bunt 163 Age, 122/apfd neu hell etwas klam 165 
Ar 124/5pfd neu bunt 158 Ar, 127 bunt 170 Ag. 130pfd« 
bunt 178 A, 128/9pfd. neu hochbunt fein 190 Age, 129% 0pfd. 
alt feinz 190 Ag. 

Roggen flau, klamm faſt unverkäuflich 114/5pfd. 125 
129 Ar, 124/5pfd. trocken 140 - 141 Ax. 

Gerſte Futterw. 115—120 A 

Hafer flau, nur feine Waare verkäuflich mittler 122 25 Ay, feiner 
129 133A. 

Alles pro 1000 Kilo. 


Ar, 17/8 pfd 


Berlin, 10. September. 
Zum Verkauf ſtanden: 
13 080 Hammel. 

5 Rinder: Das Geſchäft, welches ſich am Sonnabend und Sonntag 
leidlich eröffnete, exlahmte heute bedeutend, fo daß der Durchſchnittspreis 
nicht die vorwöchentliche Höhe erreichte und namentlich die zur Mittel⸗ 
waare zu rechnenden ſchweren, grobknochigen Ochſen im Preiſe zurück⸗ 
gingen. 1. Qu. erzielte 60-64, beſte Stallmaft bis 66, 2. Qu. 50— 53, 
3. Qu. 43—46, 4. Qu. 40—43 Ax per 100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Schweine: Der Markt verlief ziemlich rege bei gebeſſerten Preiſen. 
Es wurden bezahlt für Mecklenburger 55—60 Ay, Pommern und gute 
Landſchweine 55—57 Ar, Senger 51—53 , Ruſſen 48— 50, Serben 
50-53 Ar per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara, Bakonier 52—54 Ax bei 
40—45 Pfd. per Stück Tara. 

Kälber: Bei glattem Geſchäft wurden die letzten Preiſe — 54 bis 
60 für 1. Qu. und 46 52 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht für 2. Qu. 
— leicht erreicht. e 
Hammel: 


— Viehmarkt. — 
2548 Rinder, 7013 Schweine, 1311 Kälber, 


Schlachtbares Vieh war zu reichlich am Platz, ſodaß ſich 


die letzten Preiſe nicht behaupten konnten, vielmehr für 1. Qu. auf 50 


bis 55, für 2. Qu. auf 40—45 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht zurück⸗ 
gingen. — Magervieh war wenig gefragt, erzielte kaum Mittelpreiſe 
und hinterließ viel Ueberſtand. 


Telegraphische Schlusscourse . 
Berlin, den 11. September. 
Fonds: (fest.) 


Russ. Banknoten. 
Warschau 8 Tage 


10./9. 83. 


20180020175 
. 291 —40 201—35 


Russ. 5%, Anleihe v. 18777 93 93 
Poln. Pfandbr- 5% f 62-60) 62-60 
Poln. Liquidationsbriefe .  55—20| 55—20 
Westpreuss. do. 4% . 102 102 
Wesipreuss. do. 4½% 3 
Posener dens ,, e 101 —25 
MER: BAUENOVEMT 02.0 000 eig, 171—15 
Weizen gelber pr. Sept-Oct. . » . . 189 189—75 
April Mai -- .-...:..05 . 202 —50|203 
von Newyork loco . 116 116—50 
Roggen loco . 150 149 
Sept-Oct . 149—70|148—75 
Octob- Nov. . 152—5051—75 
Abril- Mai 158 157 —75 
Rüböl Septemb.-Octb. . . 68400 68—10 
April-Mai EFV 68 
Spiritus loco 7727S 54 
Septb. 54— 200 54—20 


Sept. Oetob . 


£ 53--90| 53 
Reichsbankdisconto 4%. 


Lombardzinsfuss 5% 


Thorn, den 11. September. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


| 
Barome⸗ Ti Windrich⸗ 
erm. = 
Tag St. ter Weed tung und = Bemerkung. 
we - Stärke. 8 


10. 2h p 759.3 + 14.1 NW 2 le 
10h p 762.5 ＋ 18 10 
11. cha 763.6 LBS WE 1 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 11. September 5 Fuß 7 Zoll 
am 10. September 4 Fuß 7 Zoll. 


Polizei - Verordnung 


enthaltend baupolizeiliche Vorſchriften für 
> die Stadt Thorn. 

Auf Grund der SS 5 und 6 b des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 1. 
März 1850 und des 8 79 des Geſetzes über 
die Organiſation der Allgemeinen Landes⸗ 
Verwaltung vom 26 Juli 1880 wird hier⸗ 
durch mit Zuſtimmung des Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſlandes hierſelbſt, für den Polizeibezirk der 
Stadt Thorn, bis zum Erlaß einer Local⸗ 


Bau«⸗Polizei⸗Verordnung Folgendes ver⸗ 


ordnet: 
81 

Soweit nicht die Bebauungspläne die 
Straßenbreite vorſchreiben, bat dieſelbe incl. 
Bürgerfteig mindeſtens 20 Meter zu betra⸗ 
gen; bei ganz kurzen Verbindungsſtraßen 
kann eine geringere Breite, jedoch nicht unter 
12 Meter zugelaſſen werden. 

In neu angelegten Straßen und ſolchen, 
deren Bebauung im Beginne iſt, insbeſon⸗ 
dere in allen vorſtädtiſchen Straßen, dürfen 
die zu errichtenden Gebäude (vom Straßen⸗ 
pflaſter bis zur oberen Kante des Dachge⸗ 
fimſes der Frontwand) nur eine der 
Straßenbreite gleiche Höhe erreichen. 

Gebäude, welche von der Baufluchtlinie 
zurücktreten, dürfen noch um ſoviel höher 
aufgeführt werden, als die Entfernung ihres 
Fußpunktes von der Baulinie beträgt 

Für die Gebäude, welche an der Ecke 
zweier ungleich breiten Straßen aufgeführt 
werden, iſt die Höbengrenze nach der brei⸗ 
teren der beiden Straßen zu bemeſſen; doch 
darf das Eckhaus in der Front der ſchma⸗ 
leren Straße die größere Höhe nur in 
einer Länge erhalten, welche die ein und 
eine halbfache Breite dieſer ſchmaleren 
Straße nicht überſch reitet. 

Wenn eine — auf einer oder auf beiden 
Seiten — neu anzubauende Straße ibrer 
natürlichen Lare nach eine geringere Breite 
als 15 Meter erhalten muß, fo bleibt 
die Feſtſetzung beſonderer Beſtimmungen 


wegen Obe der Hlufer einem beſonderen welche nur in meinem eigen dazu hergerichteten Atelier zuge- 


mit Zuſtimmung der Polizei⸗Verwaltung zu 
faſſenden Gemeindebeſchluß vorhebalten. 
Neue Gebäude in ſchon beſtebenden 
Straßen dürfen künftig die Höhe von 18 
Meter nicht überſch eiten. 
2 


32 

Die Bürgerſteige müſſen eine Mindeft- 
breite von 1,50 Meter haben. In der 
Stadt find fie mit Trottoirplatten zu be— 
legen und mit Granitbordſchwellen einzu⸗ 
fallen. In den Vorſtädten genügt Bflatte- 
rung und Einfaſſung mit Bordſteinen, 
ſofern durch Gemeindebeſchluß nicht eine 
andere Einrichtung getroffen wird. 


8 3 
Der öffentliche Straßen-Verkehr darf 
durch Bauten nicht beſchränkt werden. Zur 
Aufſtellung von Baugerüften, Bauzäunen, 
Baumaterialien etc. auf den Straßen und 
öffentlichen Plätzen bedarf es der beſon⸗ 


deren Genehmigung der unterzeichneten 


Polizei⸗Verwaltung Die Baugerüſte find 
ſo einzurichten, daß Unglücksfälle verhütet 
werden. Die an der Strapenfront aufzu⸗ 


Die aus Privatmitteln unſerer Mitbürger 


| gegründete 


Nur 3 populär : wiffenfchaft- 2 . die von Herrn Lieuten 
liche Vorträge für Herren und . Freyer en Woh ⸗ 


4 


| Damen im Gebiete der Experimen⸗ nung (2. Etage) Johannisſtraße 101 
(+ .. h U hi h „ n ve mit den neue | ed 1: ag hg ya 
— eſten Experimenten von | uskunft erthe err Kaufm 

ſtädliſ ) Je olks l 0 hek William Finn. Adolph. ri 

ſt. 79 1 kl. Wohn. ieth. 

wird Aula des Zymmaſiums Nen Ta Solaſſane 


dt 18. Fee, E uisehnaen. „Splogermik. 
Sonntag, den 16. September ee 60 16. Seplbr. Yiltüadt 233 iſt eine herrſchaftliche 
Vormittags 11. Ahr 


a tbr. Wohnung von 6 Zimmern und 
en 1 Er ch e wird Zubehör vom 1. October zu vermieth. 


in der „neuen Töchterschule“, im rechten Flügel auf an einem ver 3 Abende wiederholt. ohn Ollmann. 
) Wobnum N. 
dem unteren Corridor⸗Zimmer Nr. 10, A eee d A 1 e 
der Benutzung übergeben dieſe ausgezeichnete Gelegenheit zur Be⸗ Wo nungen zum 1. ct. zu verm 


Diejenigen, welche an dieſem gemeinnützigen Inſtitut ſich zu betheiligen | veicherung feiner Kenntniſſe und zur Er- Bromb Vorſtadt. W. Pastor. 
gedenken, erſuchen wir, am nächſten weiterung ſeines Ideenganges nicht un⸗ om 1. October eine Vorderwohnung 


; J hi + benutzt vorübergehen laſſen möge. Die vermiethen zu Wei t 71. 
Mittwoch, den 12. d. its. von 6 bis 8 Ah: Abends kenne Auslage dafür iR tem Aegulda⸗ 3 


in dem bezeichneten Local ſich einzufinden um Katalog und Legitima⸗ lent für den Schatz des Wiſſens, den > 
tionskarten in Empfang zu nehmen. 'er dagegen eingetauſcht erhält. Butt + 9293 
Monatliches Abonnement 10 Pf Preis des Kataloges 10 Pfl. Dr. Schellen. iſt die dritte Etage vom 1. October 
Fr Director der Realſchule zu Cöln a. Rh. zu vermiethen. Hirschfeld 
Thorn, den 9. September 1883. Anfang s Uhr. Ende 10 Uhr. (Eine Mitte we . 
g ee i 11 =. 8 ne elwohnung part. zu ver⸗ 
e . Gereätehrahe 101. 
gez. Prof. Dr. Hirs oh. | . F. Schwartz. 2 renov. fr. Zimmer ſofort zu verm. 
BEE FE ET EEE EEE FFIR IT „u. zu beziehen. Eli). Str. 269. 
freund. möbl_ Immer zu verm. 
‚w Delete Bäckerſtraſſe, 259, 
G erechteſtr. 16 iſt die Wohnung in 
der J. Etage vom 1. October zu 
vermiethen. Näheres bei 
„ Reinicke, Altthornerſtr 232. 
Pine fleine Parterre Wohnung 
hat noch zu eee 
B bert Schultz 
Einen Kohlen keller am Nonnen 
i | thor hat zu vermieth. W. Zielke. 
15 De vom Herrn Amtsrichter v. Hülst 
+ bewohnte Gelegenheit, ſowie ein 


Comtoir find vom 1. October zu ver⸗ 
5 miethen Baderſtraße 56. 


Annenſtr. 181 eriie Clage zu verm. 
s Tuchmſſt 155, 1 Tr. 48. u. Zubeh. J Perm. 
a ine mittlere Wohnung zu derm 
E Gr. Gerberſtr 222.8 

Eine Wohnung, 2 Zimmer und 


—— 2 — 


— N 1 n BE — N TEE SEHEN 
Mein mit allen Neuheiten versehenes 


Wäsche-Magazin und Leinwand- Haus | 


empfehle einer gütigen Beachtnng. 
2 


Herren-, Damen- u. Kinder- Wäsche, 


Freitag den 14. Sept. & 
Paul Hoflmann's % 
große Vorführung: 


baute göttliche Komödie . 
Holle, Fegfeuer u. Paradies 
. dargeſtellt in prachtvollen Tab⸗ 
leaux. 
Vortrag nach der Ueberſetzung 
I des Königs Johann von Sachfen. 
5 Tag⸗ und Abendpreiſe gleich 
4 Billets find an der Theater⸗ 
Ekaſſe von 11 —12, 3 — 4 und 
Abends von 7 Uhr ab zu haben. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Anfang ½8 Uhr. 


1 
| 


schnitten werden, liefere, wie bereits anerkannt nur in 


sauberster Ausführung 
Ferner empfehle in Sitz und Dauerhaftigkeit unübertroffene 


Non plus ultra Corsets, 
welche nie brechen, wofür Garantie übernehme. 


Sigmund Hausdortf, | 
459. Breite-Strasse 459. | 
— K. 
— großer Alkoven neb* Zubehör zu 
vermiethen 


=Saal-Sand-Wegenz || ee, 


in vorzüglicher Qualität offerirt blirte Zimmer 
Einem geehrten Publikum Thorns ge r zu haben 
Th. BOodtke, Grüneberg und Umgegend zur gefältgen Kenntniß⸗ M Brücken dr. 19, eine Trp. rechts. 
per Rehden Wſtpr. nahme, daß ich von heute ab zum 84 Obſtkeller und 1 Wohnung von 3 
Der Weizen wird ſeit 1875 hier kultiviert und iſt durch fortwährende 1 Gerichtsvollzieher Stuben und Zubeh verm. L Prewe. 


\ 
| 
' 
} 


0 
b 


n 


ſtellenden Gerüſte müſſen daher zum sorgfältige Auswahl der Saat zu einem überraſchenden Reſultat gediehen; hierſelbſt beſtellt bin. Meine Wohnung Im. Zim. 3. verm. Seglerſtr. I 41 Tr. 


Schutze gegen berabfallende Gegenſtände 
Au einem feſten Bohlendache eingedeckt 
ein. 


8 4 . ! 
Bumiderhandlungen gegen dieſe Verord⸗ 


nung, oder Nichtbeachtung derſelben wer⸗ 
den, ſoweit nicht der § 36, Nr. 14 und 15 


des Straf⸗Geſetzbuchs zur Anwendung — 


kommt, mit einer Geldſtrafe bis 9 Mark 
im Falle des Unvermögens mit verhältniß⸗ 
mäßiger Haft beſtraft. 

Thorn, den 7 September 1883. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
: Dekanntmahung. 

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß 
der in dürftigen Verhältniſſen lebenden 
Bewohner der Bromberger- und Cul⸗ 
mer⸗Vorſtadt, welche für die kommenden 
Wintermonate Zettel auf Raff und Leſe⸗ 
holz aus der ſtädtiſchen Fort gegen Zah⸗ 
lung der üblichen Entſchädigung von 
3 M. zu erhalten wünſchen, daß die 
Herren Armendeputirten auf den ge⸗ 
nann’en Vorſtädten bezügliche Anträge 
entgegennehmen. 

Thorn den 10 September 1883. 

- Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 15. d. Mts. 
Uachmittags 3 % Uhr 


werden wir an der Kulmſee'er Chauſſee 


neigt nicht für Roſt und Brand die Steifigkeit des Hals ſchützt gegen Lagern, befindet ſich Seglerſtr. 138, 1 Tr. Fin f. mbl. Vorderz. U. Cab. part. 
liefert ſelbſt auf mildem Boden hohe Erträge und tft winterfeſt. Thorn, im September 1883. C auch Burſchengel. Alttbornür. 234. 
g Muſter auf Wunſch franco und gratis. Beyrau. Pferbeſt. u. Rem 5 orm. Geritenfir 134. 


I mare Wr | Bahamas Dee ie ee 
Einige Ctr. Mold 8 veredelter Weizen Gummi⸗Artikel, Ditz. Mk. 2.00 und 1 Wohnung, Neu-Culmervorſt Nr. 52, 
dritter Saat ſind ebenfalls noch bzugeben 3,00 verſ. briefl. unter Nachnahme. 


2 N En ne EIN Tas ke ca. BE az a Fed vis-A. vis Hrn Auger mann zu verm. 
Die Vermiethung der Spnagogenfige I., flaltfeldt . Bir. Poſen Breiteſtr 18b 11g m. B.. orm Nit Mi 147,48. 1%. 
findet Rohrſtühle werden billig gefloch⸗ 


a Berlin 5 I m. 8. 4. verm. Seglerfir. 104, I Tr. 
Sonntag, den 23. Septbr. ten August Patz, Bäckerſtr 222. 


Vormittags 9 Uhr ſtatt. Plat vor den nenen Chor 1 a. ſecer Grundftüd wie 90 Standesami-Thorn. 


Mein Fulm fee er 
Miether, welche ihre vorjährigen Sitze expedirt Paſſagiere 1 Bauplatz auf Bromb. Vorſtadt will! Vom 2. bis 8. September er. find ge- 


zu behalten e We 9 von Bremen nach ich verkaufen Carl Spiller. meldet: 
bis ſpäteſtens den 18. huj. beim Ren⸗ 2 a. als geboren: 

M. Car 5 5 1, Helene Barbara, T. des Zi 8 
danten M. Caro melden. A sau C i k a Ci nen Geht ling Yalentin Napierski. 2. e 


Der Vorſtand mit den Schnelldampfern des ſucht A. Wunsch. S. d. Arb. Ferdinand Theil. 3. Franziska 


— 


der Synagogen Gemeinde. Norddeutschen Lloyd. Schuhmachermeiſter. 8 d, weden 80 Gnom, 
Am 1. October er. ] Alle Auskunft unentgeltlich. 79 8 ng 
nber Dr. Einen Lehrling |: Su, 3; Dei Sen Kofenber. 


lara Kühnast 


. verlangt 
Amerikaniſche Zahnärztin für Damen 


R. Schnoegass, zierers Hermann Schultz. 7. Johann, ©. 
des Arb. Anton Jakubowski. 8. Martha 


J Tapezierer. b 
und Kinder, Culmerſtraße 319. — . Hedwig Auguſte, T. d. Schuhmachers Fran 
ſtraß Beyer. 9, Michael, S. d. Arbeit. Martin 


Künſtliche Gebiſſe Einen Lehrling Groszewski. 0. Johann, S. d Arbeiters 
werden ſchnell und forgfältig angefertigt. ſucht. Sn Büchſenmacher Rose. Died! Nee 8 4 50 Paul Aer 
2 0 Senf. t ehrlinge können ſich von fo. [Pbi, S. 5. Tiſchlers Heinrich Schmeichler. 
ein anftändiges Mädchen den Senf, Pfeffer Dill urken eig meiten bel A, Siechmann, t h . e Dae 
außerhalb, welches billig und gut Um⸗ und Sauerkohl Schülerſtraße Korbmachermeiſter Alfred, S. d. Schneidermeiſters Herman 
arbeiten, Ausbeſſern und neues 1 empfiehlt Für nein @ Speditions : Geſchäft Dobslaff 14 Eduard, unehelich. 

t., allerb. Masch. Näth. verſt, w Beſch. A. Mazurkiewicz. ſſuche einen gul empfoblenen, ſoliden [1 Flößer e ER 


zu erfr Gerſtenſtr. 78, 4 Treppen 8 bange deute Mana, &,D 
ef S . Unkünd bare jungen Mann, 


Kramm⸗ Vieh⸗ und 
Pferdemarkt 


in Podgorz 
bei Bahnhof Thorn ftatt. 


— 


circa 50 Stück Pappelbäume gegen Putzfſach erlernen wollen, können ſich 
gleich baare Zablung öffentlich an den melden bei 
Meiſtbietenden verkaufen. 8 Geschw. Bayer. 
Die Kaufliebhaber werden gebeten, Moderne Damen u. Kinderkleider 
zu obiger Stunde ſich bei der Liſſo werden in und außer dem Hauſe ver- 
mitzer Ziegelei einzufinden. fertigt. Alvine Kusserow, 
Thorn, den 10 September 1883. 5 Kl. Mocker 26. 


Der Wagiſtrat. Junge 5 können das odr 
Verde i-. den und Arbeiten moderner Damen: 
Vor Schuss 9 zu I or. | kleider leicht und practiſch erlernen bei 


Geschw. Kempf, Breiteſtr. 53. 
Dem verſtorbenen N | Berliner Modiſlinnen. 
Herrn Dr. Schutze - Delitzsch ſoll ein anfänger Mädchen Tucht von 
in Berlin durch freiwillige, Beiträge gleich abe Detober ein Stübchen oder 
ein würdiges Denkmal errichtet werden, Cabinet als Mitbewohnerin. Offerten 
Indem wir hiermit alle Mitglieder erk eien in der Expedition d. Zig 
unſerer Genoſſenſchaft, ſowie ale ß 
Freunde Schulze's um Beiträge er⸗ Tüchtige Maurer 
ſuchen, theilen wir ergebenſt mit, daß 
die Liſte in unſerm Comtoir aus liegt. auf Fort VII bei Rudak. | 
— Der Borliand. u Vom 1. October erhalten 
. 8 Be iz 
Küdrich - Wilhelm- 14 Drei „Bemilien 1 Stell 


=; 3 8 unverh. S 
Schühenbeüderſchaf. macher bei Berlin Stellung. 
Mittwoch, den 12. er. 


ertheilt J. Makowski, 
Kinderfeſt und Concert. 


Anbeng 4 Uhr. 
Der Vorstand. 


ſuchen zu kaufen Gebr. Pünchera. 


Näh 


i Junge Damen die das x Flelſcerd a Dahmer, 2 Mon. 21 K. 
Amo T tis q ti Ils darl ehe welcher ein umſichtsvoller, zuverläſſiger Marianna Brzyski, 22 J. 4. 1 todtgeb. 
für Land und Stadt von 5%, incluſive 


Amortiſation ab ſind zu vergeben durch 
das Hypothekengeſchäft von 


S. Hirschber 
in Bromber rich 12. 
6000 ark 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. Von 
wem zu erfahren durch die Exp. d. 3. 


Bauschule 


zu Deutsch-Krone. 
IM klaſſig Winterlemeſter 22. Dctob. 


Meine muſikaliſchen Studien in 
Berlin habe ich beendet und beabſich⸗ 


tige hier Clavierunterricht zu er⸗ 
finden bei gutem Lohn Beſchäftigung theilen. 


Gefällige Meldungen hierzu nehme 
ich innerhalb der nächſten 8 Tage in 
den Vormittagſtunden von 11—1 Uhr 
entgegen. 

Maria Martini, 
Baderſtr. 55, 3 Treppen. 


—— — — 


Sg Vermittelungs⸗Comtoir, Thorn. — ri en läu e 
Alte Copierbücher 0 owie Aut ach zun hlt 


Bernhard Leisers Sellerei. 


lag der Ratböchbruderet von Ernst Lambeck in Thorn 


T. d. Arb. Anton Stachurski. 5. Guſtav 
Albert, S. d. Werkführers Emil Zachaeus, 
ı Mon. 28 T., 6. 1 todtgeb. Tochter des 
Schloſſers Otto Wölke. 7. Jacob, unehel. 
11 Mon. 9 T., 8. Max, S. des Zieglers 
Julius Garczinski, 8 Mon. 23 T., 9. Jo⸗ 
ſephine, unebel. 6 J. alt. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Königl. Lieutenant im Ingen.⸗ Corps 
Paul Alfred Reinick hier und Alma Ca⸗ 
milla * Schück zu Berlin 
2. Maurer Wilhelm Preuß zu Tiegenhof 
u. Anna Wiebe zu Schönhorſt. 3. Schiffer 
August Friedrich Lau u. Antonie Adamski 
4. Fleiſcher Johann Wehnek und Franziska 
Olszewski. 5. Klempnermeiſter Jobann 
Victor Kunicki und verwittwete Anaftafia 
Eliſabeth Marianna Bartſch geb. Gajewski. 
6. Verſich⸗Beamter Carl Ernft Reinſch zu 
Berlin u. Ella Alice Siegel hier. 7. Haupt⸗ 
. Emil Hugo Haslau u 

da Julie Sztuczko. 8. Schuhmacher 
Norbert Leopold Wisniewski u. Veronika 


Expedient jein muß 
W. Boettcher, Spediteur. 


„Das Meisterschafts-Oystem“ 


unter gleichzeitiger Anwendung ber 
Robertſon'ſchen Methode 
für den Schul- und Selbf- 
unterricht in der lateiniſchen 
und griechiſchen Sprache. 
Herausgegeben von 
Dr. phil. F. Booch-Arkossy. 
Complet in je 30 Lief. a 50 Pf. 
- Schlüſſel dazu a a Mm 
Probebriefe à 0 Pf. portofrei. — 
Proſpecte gratis. 


Leipzig. en d 9 wi Sun 
R obert ge bier und Emilie Marie 
C. A. Koch’s Verlagsbuchb. Magdalene Slügge zu Bewerdick 10. Apo⸗ 


95 Bon Runter 1. n 
75ͤĩ aalen aan u ie aa ex u orn. 5 renz⸗ 
ine Wohnung iſt verſetzungshalber Auffeber Robert Valentin Liſſowski bier 

vom 1 Octob d J bei der Ww. und Auguſte Bertha Brack zu Mensgutb. 


Dolatowski in Harne zu en ie f 5 
. * ar rautmann mit ver⸗ 
1 mb Zimmer mit auch ohne wittweter Marie von Dzingel geb. Ball⸗ 
Beköſtigung iſt zu vermiethen | nuß. 
t. Markt 297. 


— — — — —— —— . — ——ͤ— 


